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Deutſchland.
Berlin d. 22. Aug. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Oberſten außer Dienſt, Freiherrn von Martens, gegenwärtig
in Paris, zum EhrenSenior des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zu

ernennen und die durch Todesfälle erledigten Senioren Stellen des
eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe An Jm' Offizier Stande dem
General Major a. D. von Herzberg zu Erfurt, dem General
Lieutenant a. D. von Eberhardt zu HohenJeſer, Kreis Sorau,
dem Oberſt Lieutenant a. O. von Weiß zu Königsberg in Preußen,
dem Premier Lieutenant a. O. von Thadden zu Trieglaff, Kreis
Greifenberg; B. Jm Stande vom Feldwebel abwärts: dem
Major im 2. Bataillon (Breslau) 3. Garde Landwehr Regiments und
Regierungs Präſidenten Grafen von Pückler zu Oppeln, dem Kanz
leiSecretair a. D. Konſchacke zu Breslau, dem Unteroffizier a. D.
Lück zu Schloppe, Kreis DeutſchKrone, dem Steueraufſeher a. D.
Roſenthal zu Arendſee Kreis Oſterburg, dem Kanzleidiener a. D.
Engelhardt zu Breslau, zu verleihen. n

Frankfurt a. M., d. 16. Auguſt. Gegen die in der letzten
Sitzung der Bundesverſammlung von Deſterreich angemeldete Forde
rung von 7 Mill. Fll für die Execution in Holſt ein hat Oä
nemark Verwahrung eingelegt, da jene Execution nicht nach den
Normen der Bundesexecutionsordnung erfolgt ſei.

Der von dem Freiherrn von Schrenck verfaßte Entwurf eines
Bundesvereinsgeſetzes zur Ueberwachung des Vereinsweſens
enthält nach dem Fr. J.“ im Weſentlichen folgende Punkte Es
dürfen keine Vereine gebildet werden deren Wirkſamkeit die öffentli
che Ordnung und Sicherheit gefährdet jeder Verein hat ſein Statut,
das Verzeichniß ſeiner Vorſtandsmitglieder und, auf Verlangen auch
das der Mitglieder ſelbſt den Behörden vorzulegen. Zur Bildung
von Vereinen politiſchen oder ſozialen Charakters iſt die Erlaubniß

Das türkiſche Verhängniſ und die Großmächte Hiſtoriſch
politiſcher Beitrag von Franz Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.

(Schluß aus Nr. 195.)
Preußen als entſchloſſene Vormacht Deutſchlands beſitzt die letzte Ent

ſcheidung auf dem orientaliſchen Schauplatze vorzüglich in der gegenwärti
gen Lage der Dinge, durch ſeine augenblickliche Stellung iſt es dazu nicht
nur befähigt ſondern, wie man gus den neueſten Aeußerungen des bri

tiſchen. Parlaments ſchließen darf, auch entſchloſſen, ohne daß es nöthig
hätte, aus Rückſicht auf die folgenden Ereigniſſe auch nur eine Patrone
füllen zu müſſen. Seine Stellung iſt eine weit günſtigere, als die einer
andern Großmacht. Während Oeſterreich durch ſeine innere Politik,
durch die hergeſtellte Treue in der Beobachtung der habsburgiſchen Tra
ditionen, unbekümmert um den Umſchwung der Welt der allgemeinſten
Ueberzeugungen und ſelbſt der Kirchenrichtung bei allen irgend denkenden
Menſchen jeder Konfeſſion, dahin gebracht iſt, daß es als die auswärtig
ſchwächſte europäiſche Macht und zwar ſo daſtehk daß s bei einem
ernſtlichen Kriege gegen Rußland nicht weiter zu forſchen haben würde,
wo die Krone Stephans und der eiſerne Reif des lombardiſchen Diadems
geblieben ſeien hat dagegen Preußen in allen innern Beziehungen
eine unbeſtreitbar viel ſichrere und darum ſtärkere Stellung, als das
öſterreichiſche Kabinet, weil ſich Preußen, abgeſehen von einzelnen Här
ten, im Ganzen doch mehr freigehalten hat von allzu ſchneidenden und
allzu entſcheidenden Eingriffen gegen den Geiſt und Sinn ſeiner Mittel
klaſſen, deren nachhaltiger Einfluß auf das allgemeine Urtheil und die
politiſche Kraft ſich jetzt wieder als entſcheidend ſogar bei den ſtärkſten
politiſchen Manifeſtationen der Thätigkeit einer einzelnen über dieſen Ein
fluß höchlichſt erzürnten Partei gezeigt hat. Preußen iſt daher in ſich

Halle, Mittwoch den 24. Auguſt
Hierzu eine Zeilage.

weiter zu gehen.

der Behörden erforderlich. Die Vorſtände ſolcher Vereine müſſen in 4
der Gemeinde anſäſſig und unbeſcholten ſein. Von jeder Verſamm
lung politiſcher Vereine müſſen dieſelben vorherige Anzeige bei den
Polizeibehörden machen welche berechtigt ſind, jeden Verein, der di
ſen angeführten Beſtimmungen entgegenſtehende Tendenzen verfolgt,
aufzuheben. Ueber dieſen Entwurf hat ein Vortrag ſtattgefunden und
es iſt beſchloſſen worden, die darauf bezüglichen Erklärungen im Lauf
der nächſten drei Monate einzuholen. rHanau, d. 19. Aug. Das hieſige Criminalgericht hat die An
klage des Staatsprocurators gegen die Vorſtände der frühern poli
tiſſchen Vereine wegen Aufrufs zur Durchführung der Reichsver
faſſung und gegen die Mitglieder der dafür thätigen Ausſchüſſe zurück
gewieſen, indem es die Anklage bezüglich der Delicte, welche zu ſeiner
Competenz gehören, nicht für begründet, im übrigen aber, ſo weit die
Sache den Verſuch des Hochverraths betrifft ſich inſofern zur Abur
theilung für unzuſtändig hält, als eine höhere Strafe und n
lich für die mitangeklagten Staatsdiener die nur vom Schwu t
zu erkennende Dienſtentſetzung im Fall des Schuldig auszuſprechen
ſein würde.

MNoſtock, d. 20. Auguſt. Der Paſtor Ritter zu Viet
lübbe, vormals Mitglied der Abgeordneten Kammer, iſt in der durch
ſeine Verbreitung des Ronge' ſchen Aufrufs gegen ihn veranlaß
ten Unterſuchung bei dem Conſiſtorium zu Roſtock, durch das am 8.
d. M. eröffnete dritte Erkenntniß des Ober Appellationsgerichts, nun
mehr ſeines geiſtlichen Amts entſetzt und in die Koſten der Un
terſuchung verurtheilt worden.

Frankreich.
Paris d. 20. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind

heute nach Dieppe abgereiſt. Die Kaiſerin wird 3 Wochen daſelbſt
bleiben, der Kaiſer eher wieder nach Paris zurückkehren. Es iſt dies

viel ſichrer und ſeine Staatslenker haben nicht nöthig, die öſterreichiſchen
Phraſen und Klagelieder über die ſtarken ruſſiſchen „Barrieren gegen
den „revolutionären Geiſt zu wiederholen. Eben dadurch iſt Preußen
in den Stand geſetzt ohne irgend eine durch innere Nothwendigkeiten
gebotene Hingebung an irgend eine der Großmächte, ſich frei zu erhalten
von einer Politik die nicht rein von ſeinem und Deutſchlands Bedürf
niß und gegenwärtigem wie nachhaltigem Wohle diktirt wäre. Preußen
iſt in der orientaliſchen Frage weder der Vorpoſten Frankreichs, noch viel
weniger der Vorfechter. Rußlands gegen den Weſten. Jn beiden Fällen
würde es ſchwerlich einen andern Dienerlohn als Schläge davontragen,
und Deutſchland würde wieder der Tummelplatz werden, wo die europäiſchen
Angelegenheiten mit Pulver und Blei ausgeglichen würden. Die Richtung
der preußiſchdeutſchen Politik hat dieſe Kalamität abgewendet und wird
ſie wie wir erwarten fernerhin abwenden. In der richtigen Anſchauung
und Würdigung dieſes Verhältniſſes im Großen und Ganzen ſcheinen
daher auch die ziemlich ſignifikativen Annäherungen der meiſten deutſchen
Höfe, mit Ausnahme heſſiſcher Muſter Politik, an den preußiſchen in
jüngſter Zeit erfolgt zu ſein nachdem die Finanz und Gewerbshändel
in der Zollvereinsangelegenheit durch Preußens ausharrende Geduld und
objektive Behandlung der Sache glücklich vorübergeführt worden ſind.

Zwar hat Oeſterreich die Vermittlerrolle in die Hand genommen aber
iſt auch der Vorſchlag der Ausgleichung nach Petersburg und Konſtan
tinopel abgegangen ſo iſt damit das Ende der Kriſe doch noch nicht er
reicht, und es könnte der nicht unwahrſcheinliche Fall n
Preußen welches gemäß ſeiner richtig gewählten Stellung nach keiner
Seite ein anderes als deutſches Engagement angenommen hat, von au
ßen gedrängt würde feſt und gerecht zu vermitteln, wenn nicht noch

Sollte die nächſte Zukunft eine ſolche Wendung in
ihrem Schooße tragen, ünd bewahrt ſich Preußen, wie bisher, mit glei
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ein politiſches Ereigniß der Aufſchub der längſt angekündigten
Reiſe hatte Beſorgniſſe erregt: man knüpfte daran allerlei Hiobs
poſten, die aus dem Orient und aus dem Norden eingetroffen ſein
ſollten. Dazu kommen die heute im Moniteur erſchienenen Decrete,
welche den Bau von 900 Kilometer Eiſenbahnen ermächtigen. Daraus
ſchließt man, daß alle Furcht vor einem bevorſtehenden Bruche zwi
ſchen Rußland und den europäiſchen Mächten beſeitigt ſein muß.

Großbritannien und Jrlan d.
London, d. 20. Aug. (Tel. Dep.) Jn der Rede der Königin,

mit welcher heute das Parlament vertagt wurde, heißt es unter An
derem: Mit großer Theilnahme und Beſorgniß hat Jhre Majeſtät
die ernſtlichen Mißverſtändniſſe wahrgenommen, welche zwiſchen Ruß
land und der Türkei neuerlich entſtanden ſind. Der Kaiſer der Fran
zoſen habe mit Jhrer Majeſtät in dem ernſtlichen Bemühen zuſam
mengewirkt, die Differenzen auszugleichen, deren Fortdauer Europa
in einen Krieg verwickeln könnte. Jn Uebereinſtimmung mit ihren
Verbündeten handelnd und im Vertrauen auf die Bemühungen der
zu Wien ſtattfindenden Konferenz, glaubt Jhre Majeſtät guten Grund
zu der Hoffnung zu haben, daß ein ehrenvolles Arrangement bald
Zu Stande kommen werde.

Der Prinz Adalbert von Preußen verwendet den größten
Theil ſeines hieſigen Aufenthaltes zur Beſichtigung der Kriegsfahr-
zeuge, Schiffswerften, Arſenale und ſonſtiger Marine Etabliſſements
in Portsmouth. Geſtern Abend begab ſich der Prinz an Bord des
Excellent und wohnte den Schießübungen der Mannſchaft mit ihren
Geſchützen vom ſchwerſten Caliber bei. Die preußiſche Fregatte Gefion
wurde behufs einiger Ausbeſſerungen in den Hafen von Portsmuth
ebracht.

Jn einem Artikel thut die „Times“ beiläufig auch des menſchen
freundlichen Wunſches Heinrich Leo's Erwähnung, daß ein friſcher
fröhlicher Krieg Europa durchtoben, die Bevölkerung ſichten das ſcro
phulöſe Geſindel zertreten und die ſich breit machende prahleriſche
Beſtie, die Canaille des materiellen Jntereſſes zum Schwei
en und zum Verkriechen bringen werde. Der „Times“ kommt die

Löwengebrüll offenbar als höchſte Lebens Aeußerung des hirnver
brannteſten Wahnſinns vor. „Der Einfall, eine ſolche allgemeine
Plage herbeizuwünſchen ſagt ſie „„und dieſelbe gerade deshalb
beſonders freudig zu begrüßen, weil ſie auf jene vergleichsweiſe un
ſchuldigen Volksklaſſen fallen würde, die uns gegen kärglichen Lohn
mit Kleidung, Speiſe, Trank, Wohnung c. verſehen, iſt eines deut

cher Vorausſicht, Umſicht und derſelben Konſequenz, die es in den Han
delstraktaten und Zollvereinshändeln erwieſen vor der begehrten engen
Allianz mit dem auswärtigen Geiſte des Militärdespotismus, ſo wird es
die eigne innere und die deutſche Nationalkraft, von deren Energie ſeine
Exiſtenz abhängt, in dem Grade bereit, zähe, ſtark und ausdauernd

finden wie in der politiſchen Steuerung die vollſte äußere Unabhängig
keit ſichtbar waltet.

Bisher haben wir keine Rückſicht auf den Jnhalt des Pamphlets
Schuſelka's genommen. Wir haben uns allein auf das Thatſächliche,
auf das Objekt der gegenwärtigen türkiſch ruſſiſchen Streitfrage be
ſchränkt, und auch da nur iſt das Weſentliche herausgenommen worden.
Wo das Verſtändniß der Thatſachen die Einflechtung von Betrachtungen
unabweisbar zu machen ſchien, haben dieſe einen Platz gefunden. Jn-
dem wir nun den Leſer auf das öſterreichiſche Pamphlet ſelbſt ver
weiſen, ſchließen wir dieſe Anzeige mit einem Auszuge aus einer Depe
ſche des ruſſiſchen Staatskanzlers Neſſelrode an den Großfürſten Kon
ſtantin vom 12. Februar 1830. Der Miniſter berichtet über den Aus
gang des Türkenkrieges von 1829, in welchem, wie wir wiſſen, das
ruſſiſche Heer in Adrianopel in ſo großer Noth war, daß es „Gott
dankte, als es durch den von Preußen zu Stande gebrachten Frieden
gerettet wurde.“ Der Graf Neſſelrode ſchreibt nun an den Großfürſten:

„Es hing von unſern Armeen ab auf Konſtantinopel zu marſchi
ren und das kürkiſche Reich umzuſtürzen. Keine Macht hätte ſich dem
widerſetzt; es hätte uns keine unmittelbare Gefahr gedroht, wenn wir
der ottomaniſchen Monarchie in Europa den letzten Stoß gegeben hätten.
Aber der Kaiſer iſt der Meinung, es ſei unſern politiſchen und
kKommerziellen Jntereſſen weit mehr zuſagend, daß dieſe
Monarchie dahin gebracht ſei, nur noch unter der Pro
tektion von Rußland zu exiſtiren und in Zukunft nur deſ
ſen Wünſchen ein Ohr zu leihen, als jede neue politiſche Kom
Pination die uns gezwungen hätte, ſei es unſre Domänen durch Er
wberüngen zu weit auszudehnen ſei es dem ottomaniſchen Reiche
Staaten zu ſubſtituiren, dierſehr bald mit uns rivaliſirt
haben würden in Macht, Civiliſation, Jnduſtrie und

Meichthum. Nach dieſem Geſichtspunkte Sr. Maj. regeln ſich gegen
wärtig unſre Beziehungen mit dem Divan. Weil wir den Umſturz des
türkiſchen Reichs nicht gewollt haben ſuchen wir die Mittel es in
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande zu erhalten. Weil dieſe Re

gierung uns nur nützlich ſein kann, durch ihre völlige
Ergebenheit' gegen uns, verlangen wir von ihr die gewiſ
ſenhafte Beobachtung ihrer Verpflichtungen und die
prompte Erfüllung aller unſrer Wünſche.“

Um die prompte Erfüllung aller ruſſiſchen Wünſche zu
ſichern, iſt Rußland darauf bedacht, jede Reform der türkiſchen Verfal
lenheit zu verhindern, ſelbſt mit dem Schwerdte. Die Türkei ſoll nicht
erſtarken, damit ſie den Wünſchen Rußlands nicht widerſtehen könne.
Um der Reformen willen, welche die Pforte 1828 eingeführt hatte be
gann Rußland 1828 den Krieg. Die Depeſche des ruſſiſchen Geſandten

ſchen Profeſſors et e der behaglich in ſeinem Studirzimmer träumt
und ſeinen Jüngern ſeine Phantaſieen vorfaſelt, während ihn ſelbſt
die grauenhaften Uebel, die er heraufbeſchwören möchte, am aller
wenigſten berühren würden.“ (K. Z.)

z Belgien.Verviers, d. 20. Auguſt. Die Herzogin von Brabant iſt ge
gen 9 Uhr des Morgens, und gegen 10 Uhr der König Leopold, der
Herzog von Brabant, der Herzog von Flandern und die Prinzeſſin
Charlotte hier eingetroffen. Die Gäſte wurden mit unbeſchreiblichem
Jubel empfangen. Nach dem alten Brauche des Hauſes Oeſterreich
muß die Uebergabe der hohen Braut auf neukralem Gebiete geſchehen.
Zu dem Ende iſt das Hotel der Gräfin Biolley als neutrales Gebiet
erklärt worden und muß die Erzherzogin früher dort ankommen, in
dem die Sitte will, daß kein Mitglied ihrer neuen Familie bei ihrem
Eintreffen anweſend ſein ſoll. Dürch die Säulenhalle, die, wie alle
Räume des palaſtähnlichen Hauſes, mit Blumen, Teppichen c. reich
geſchmückt iſt, begab ſich die Herzogin zur erſten Etage und zog ſich
in das Toilettenzimmer zurück, um ſich für die Ceremonie umzuklei
den. Nebenan war ein reich decorirter Salon, in welchem die bezüg
lichen Acte vollzogen werden. Während die Salons der Herzogin
und ihres Gefolges ſich auf der rechten Seite des Hotels befanden,
ſtand der belgiſchen Königsfamilie links eine Reihe Salons zur Ver
fügung, zu denen eine beſondere Treppe führt. Alle Anordnungen
waren übrigens genau nach dem öſterreichiſchen HofCeremoniell ge
troffen. Nach vollzogenem Acte erſt erſchien König Leopold mit dem
Herzog von Brabant, begrüßte die Herzogin als Belgierin und um
armte ſie zum erſten Mal als Schwiegertochter. Die ganze Ceremo
nie geſchah bei verſchloſſenen Thüren im engſten Familienkreiſe. Nach
derſelben ward ein reiches Frühſtück eingenommen. Um 1 Uhr ging
der Feſtzug von hier über Lüttich, Tirlemout, Löwen, Mo
liers, wo gleichfalls überall ein feſtlicher Empfang vorbereitet wor
den war, nach Brüſſel ab.

Brüſſel d. 21. Auguſt. Die geſtern eingetroffene Herzogin
von Brabant ſoll in Folge der Mühen und Aufregung der letzten
Tage etwas unwohl ſein. Der König hat daher befohlen daß die
Civiltrauung, die heute Nachmittag 1 Uhr ſtattfinden ſollte, aufge
ſchoben werde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. Aug. Unter demſelben Datum (14.),

unter welchem das Patent, durch welches die ſchleswigſche Provin
h

vom 28. November 1828 an den Grafen Neſſelrode enthält darüber
Folgendes

„Als das kaiſerliche Kabinet die Frage prüfte, ob es zweckmäßig
ſei, zu den Waffen zu greifen mochte die Dringlichkeit des Schrittes
zweifelhaft erſcheinen. Die Erfahrung die wir eben gemacht haben,
läßt keinen Widerſpruch mehr zu gegen die Zweckmäßigkeit des einge
ſchlagenen Verfahrens- Der Kaiſer hat das neue türkiſche
Syſtem auf die Probe geſtellt und gefunden, daß es die
Keime einer phyſiſchen und moraliſchen Organiſation ent
hält, die früher fehlte. Wenn der Sultan im Stande geweſen iſt, uns
einen entſchloſſenern und regelmäßigern Widerſtand entgegen zu ſetzen,
jetzt wo er kaum die Elemente ſeiner neuen Organiſation um ſich ver
ſammeln konnte einen wie furchtbarern Gegner würden wir
dann an ihm gefunden haben, wenn er Zeit gehabt hätte, ſeine
Reformen zu befeſtigen und die natürliche Schutzwehr undurchdringlich
zu machen die jetzt, wo die Kunſt noch nichts für ſie gethan, uns ſo
viel Schwierigkeiten gemacht hat. Bei dieſer Lage der Dinge müſſen
wir uns beglückwünſchen daß wir die Pforte angegriffen haben ehe ſie
noch gefährlicher geworden.

Rußland ſucht die Mittel, das türkiſche Reich „in ſeinem Zuſtande
zu erhalten d. h. es will nicht dulden, daß es mit den Reformen
dort Ernſt wird. Der Krieg von 1828 ward begonnen um Mahmuds
Reformen im Keime zu erſticken; der Einfall der Ruſſen in die Donau
länder 1853 iſt erfolgt, um die verſtändigen Reformen des gegenwärti
gen Sultans zu ſtören. Das geſchieht alles im Namen der „Stärkung
der konſervativen Elemente in Europa!““ Wird dies Deutſchland ver
ſtehen Wird es begreifen wie groß das Intereſſe Rußlands iſt,
Deutſchland in ſeiner alten Zerriſſenheit und Preußen unter dem Drucke
deutſcher Eiferſucht zu erhalten Auch die orientaliſchen Wirren bewei
ſen wiederum, daß der deutſche Bundesſtaat ein europäiſches Bedürfniß iſt.

An neueſten Schriften find erſchienen

de nete das Ruſſiſche Reich ſeit dem Wiener Congreß Leipzis
1 r.Breier, E. Vien in der Nacht. 4.Bde. Wien. 2 Thlr.

Der Civilingenieur. Zeitſchrift für das Jngenieurweſen. Herausgegeben von Zeu
n 16 S I. Band. 1. Heft. pro Band I. 8. Heft. Freiberg.
7 r. gr.S e de eWrſtttge ſang engliſchen Etafſttern. Deutſch zum Rüſcküber
etzen in's Engliſche. Berlin. 22/, Sgr.Huyſfen, G., der Bund zwiſchen Ehriſto und den Chriſten. Weſel.“ 71 Sgr.

Koch S. Lateiniſch-deutſches Handwörterbuch. Leipiig Thir. 15 Sgr.
Das Stempel? Geſes für die Preußiſchen Staaten vom März i822, mit den

ſpäterhin ergangenen geſetzlichen Verordnungen und Erläuterungen, und als An
hang das Geſetz über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852. Herausgegeben von

Krieg. Weſel. 15 Sgr. 8Schreib und Terminkalender auf das Jahr 1854. Berlin. 221 Sgr
S e E. W. Reiſe in das gelobte Land. Auflage. Mühlheim. Thlr.

10 gr.Siddur, Gebetbuch für Jsraeliten. Königsberg. 8 Sgr.
Woelfer, M. die praktiſche Gewerbeſchule; enthaltend eine gründliche Anwei

ſung zum Auftragen und Berechnen der nothwendigſten geometriſchen Flächen
und Körper c. Leipzig. 17 Sgr.
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zialſtände Verſammlung zum 5. Oetbr. nach Flensburg berufen wird,
ausgefertigt worden, iſt auch ein Patent erlaſſen worden welches die
berathenden holſteiniſchen Provinzialſtände zu demſelben Tage
(5. October) nach Jtzehoe einberuft. Zum Kommiſſarius der holſtei
niſchen Ständeverſammlung iſt der Geheime Konferenzrath Kammer
herr Landdroſt Scheel in Pinneberg, vor 1848 Präſident der ſchlesw.
holſt. Regierung in Schleswig ernannt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die neueſten eingegangenen Nachrichten melden, daß die Pforte

den Wiener Vergleichsvorſchlag angenommen habe die
betreffenden Mittheilungen lauten aber noch ſehr unbeſtimmt. Am
beſtimmteſten drückt ſich die Wiener „Preſſe“ aus; ſie meldet: „Wie
wir im Börſenberichte unſeres Abendblattes erwähnten iſt uns heute
aus verläßlicher Quelle die auf außerordentlichem Wege hier einge
troffene Nachricht zugekommen, daß die Pforte in einem am 13. d.
abgehaltenen Konſeil den Wiener Notenentwurf zur Beilegung der
türkiſch ruſſiſchen Differenz angenommen pat.

Die Königin von England iſt auch noch nicht in der Lage gewe
ſen, ihrem Parlamente bei deſſen Vertagung die Löſung der Differenz
verkündigen zu können (ſ. London). Am Tage vorher hatte ſogar
die „Times die Möglichkeit eines Krieges deutlicher durchblicken laſ
ſen als je vorher. Sie hat. „ſtets nur für zu wahrſcheinlich gehalten,
daß das Benehmen Rußlands gegen die Türkei eine gerechte und un
umgängliche Veranlaſſung zum Kriege darbiete.“
Das nach einzelnen Andeutungen in gewiſſen Blättern bereits

eine neue Verwickelung drohe, die ſich auf die Flüchtlingsfrage be
zieht, ſcheint ſich zu beſtätigen. Dem „Wanderer wird aus Kon
ſtantinopel vom 8. Auguſt geſchrieben: „Herr v. Bruck ver
langt die Jnternirung alker politiſchen Flüchtlinge Hr.
de la Cour ſoll dieſes Begehren unterſtützen, nur Lord Redcliffe wäre
demſelben nicht geneigt. Jnzwiſchen hart man der Polizei anbefohlen,
alle Flüchtlinge, die ohne Beſchaäftigung ſind, auf eine Liſte zu ſetzen.

Aſien.
Die Schiffe der amerikaniſch- japaniſchen Expedition ſollten ſich

am 5. Juni zu Napakiang der Lieukieugruppe verſammeln am 18.
nach Nagaſaki gehen und von dort nach Jedo. Kommodore Perez
wird verſuchen, ſo lauten die Verhaltungsbefehle ſeine Aufträge in
friedlicher Weiſe zu vollziehen. Wollen die Japaner ſich dieſem nicht
fügen, ſo ſchreitet man zu Waffengewalt. Die Expedition iſt ſo ſtark,
daß ſie erlangen kann was man will. Rußland hat, ſo lauten
Privatnachrichten aus Shanghai, im Oktober (1852) eine Geſandt
ſchaft nach Peking geſandt und dem Kaiſer ſeine Hülfe anbieten laſ
ſen. Der Czaar wolle ſie auf eigene Koſten ſenden unter der Be
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Civoli- Cheater in Halle.
Abonnement suspendu.

Zum Benefiz der Familie Harprecht.
Mittwoch den 24. Auguſt

Zum erſten Male:

Die Baſtille,
oder

Wer andern eine Grube gräbt, fällt
ſelbſt hinein,

Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von Berger.
J. Abtheilung Der GartenJntendant.
II. Abth.: Ein Lettre de cachet.
III. Abth. Die drei verliebten Käfer.

Zu dieſer Vorſtellung ladet zu einem recht
zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt ein

die Familie Harprecht.
Billets für die heutige Vorſtellung gültig

ſind à in meiner Wohnung, Geiſtſtraße
Nr. 1193, bei Herrn Bäckermeiſter Benne,
bis Nachmittags 4 Uhr zu haben. Jeder Er
wachſene kann ein Kind unter 10 Jahren frei
einführen.

Anfang 6 Uhr, Ende nach 8 Uhr.
beſtens zu empfehlen.

dingung daß ſich die Mandſchu zur Abtretung einiger Länder in
Mittelaſien, wahrſcheinlich der kleinen Bucharei oder Tübets, verſtän
den. Die Regierung zu Waſhington empfiehlt ihrem Miniſter in
China die ſtrengſte Neutralität, jedoch mit dem wichtigen Zuſatze, als
bald einzuſchreiten, ſobald eine andere Nation Partei ergreift. Soll
ten nun die Mandſchu in ihrer jetzigen großen Bedrängniß, was man
für wahrſcheinlich hält, irgend eine ruſſiſche Hülfe in Anſpruch neh
men, ſo könnten Ruſſen und die Vereinigten Staaten ſich ſchon in
der nächſten Zeit im öſtlichen Aſien und weſtlichen Amerika feindlich
begegnen. Daß einſtens hier ein Zuſammenſtoß ſtattfinden wird und
muß, darüber waltet jetzt kein Zweifel mehr. Ebenſowenig darüber,
daß europäiſche oder amerikaniſche Offiziere bei dem chineſiſchchriſtli
chen Heere Dienſte genommen haben. Dieſe denkwürdige Thatſache
wird abſichtlich mit dem dichteſten Schleier des Geheimniſſes umzogen.Die Eiferſucht zwiſchen den beiden Weltſtaaten dieſſeits und enſeite

des atlantiſchen Oceans wächſt mit jedem Tage. Keiner von beiden
würde dulden, daß Unterthanen des einen oder anderen Staates ge
gen die Mandſchu kämpfen. Dies wiſſen die fremden Söldlinge im
Heere des Tiente, und entziehen ſich jeder Verbindung mit ihren
Landsleuten.

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 17. Auguſt. Obſchon die Katholiken nur einen

ſehr kleinen Theil der hieſigen Bevölkerung bilden, ſind nach der „L.
3.“ hier dennoch zwei Jeſuitenpatres eingetroffen. Einer derſel
ben hat bereits am vergangenen Sonntage in der Kirche des Urſuli
nerkloſters gepredigt, und am nächſten Sonntage werden beide in der
Domkirche eine Miſſion abhalten.

Nachrichten aus Halle.
Am 23. Auguſt.

Der Oberkellner Schäfer aus Artern, welchem in Folge ſei
ner auf der Eiſenbahn erhaltenen Verletzungen beide Arme abgenom
men werden mußten, iſt geſtern Morgen geſtorben.

Das am 22. d. M. ausgegebene 43. Stück der Geſetz Sammlung enthält
unter

Nr. 3816. den Vertrag zwiſchen Preußen und anderen Staaten des deutſchen
Bundes einerſeits und den Vereinigten Staaten von Nordamerika anderſeits wegen
der in gewiſſen Fällen zu gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz flüchtigen
Verbrecher. Vom 16. Juni 1852. Nebſt Additional Artikel vom 16. November
1852 und unter

Llien-Säàäſt.
Französisches patentirtes

Schönheits- und Gesundheits-Nittel
der

Societé ygieniqnue zu Paris.
Gegen Mängel und Unvollkommenheiten der Haut

und zurz

Erhaltung und Verſchönerung derſelben.
Ganz beſonders kann ich obigen Lilien-Saft gegen Sommerſproſſen und von der

Sonne gebräunte und vergelbte
brauch, welcher ſehr einfach iſt, in einem Zeitraum von etwa 14 Tagen alle beſagten Mängel
beſeitigt ſein müſſen (bei Herausgabe des gezahlten Kaufgeldes).

Zartheit der Haut ganz beſonders
Obiger unſchätzbarer Lilien

Haut empfehlen und garantire ich, daß bei richtigem Ge

Auch wird die Friſche und
ehoben.

agft wird à Flac. zu 20 und 25 empfohlen von

Herm. Schöttlerin Halle a/S. große Ulrichsſtraße Nr. 4.
P. S.Gleichzeitig beehre ich mich, mein Magasin cle Paris, mit den ausgewähl

teſten Toilette Gegenſtänden ſowie meine Haarſchneide-Salons hiermit
Caſſeneröffnung um 5 Uhr.

Verkauf eines Grundſtücks,
welches ſich ſeiner Größe wegen und ſeines an
der Saale gelegenen großen Gartens zu jedem
Geſchäftsbetriebe eignet. Nr. 2118.

F. G. Scharre Wwe.
Engliſches, franzöſiſches und rhein

ländiſches Jagd und Scheiben-Pul-
ver, engliſches gewalztes PatentSchroot
und Poſten in allen Nummern, ZJünd-
oder Kupferhütchen von Sellier S. Bel
lot und von Dreyſe S Collenbuſch mit
und ohne Kupferdecke Ladepfropfen und
weiches Blei empfehlen zu den billigſten
Preiſen W. Fürſtenberg Sohn.

Heiraths Geſuch.
Ein gebildeter, redlicher und kräftiger jun

ger Mann von 30 Jahren Mitglied einer an
geſehenen, in den beſten Verhältniſſen leben
den Familie und Vorſteher eines umfangrei
chen Geſchäfts in einer der größeren Städte
Thüringens, ſucht auf dieſem Wege, der
ihm als ein praktiſches und bei ſeinem zurück
haltenden Weſen zugleich als ein erleichterndes
Mittel erſcheint, eine Lebensgefährtin, die

bei angemeſſenem Alter eine angenehme Per
ſönlichkeit, die größte Unbeſcholtenheit und die
jenigen Eigenſchaften des Herzens beſitzt, wel
che die Grundbedingungen für eine glückliche
Ehe ſind. SDbſchon der junge Mann ver
mögend und im vollen Beſihze derjenigen Mit

tel iſt, um ſeiner zukünftigen Gattin eine an
genehme, ſorgenfreie Exiſtenz zu bereiten, ſo
bleibt doch alch ihrer Seits ein ſeinen Ver
hältniſſen angemeſſenes Vermögen wünſchens-
a Daß in dieſer An elegenheit die
ſtrengſte Verſchwiegenheit beobachtet
wird, bedarf wohl nicht erſt der Verſicherung.

Möglichſt rückhaltloſe und unumwundene Mit
theilungen auf die ſofort das Weitere erfol
gen ſoll, erbittet man kranco unter der Chiffre

G. E. 99, poste restante Naum-
burg a Saale.

SGute refe Sauerkirſchen nee kaufen noch Eichler S VBörſch.



Rebhühner und Haaſen
kaufe auch in dieſem Jahre und zahle bei friſcher Waare jederzeit die höchſten Preiſe.

irliuus Hramnnumnn, große llrichsſtraße Ur. 13.

Weintraube.
Heute, Mittwoch, den 24. Auguſt Concert.

Zur Aufführung kommt: Charivari, großes Potpourri von Zulehner mit brillanter
E. John Stadt -Muſikdirector.Schlußdecoration. Anfang 4 Uhr.

n

Ein kleiner ſchwarzer Hund, auf den Na
men „Mylord“ hörend, iſt vor einigen Ta
gen abhanden gekommen es wird gebeten,
denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung
gr. Brauhausgaſſe Nr. 360 abzugeben.

Ein Landgut mit 276 M. Morgen Areal,
dabei eine Windmühle mit Haus und Scheune,
ſoll eiligſt für den äußerſt billigen Preis von
12,000 verkauft werden. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ganz nahe am Markte iſt ein Laden zu
vermiethen und zu Michgelis zu beziehen. Zu
erfragen bei Jordan in Halle Leipziger
ſtraße im „goldenen Löwen.

Fonds und Geld Cours.

Ein Lehrling findet in meinem Materialge
ſchäft ſofort oder zu Michaelis Platz.

C. A. Frankenberg,
Oberglaucha Nr. 1896

Berlin, den 22. Auguſt.

S f. Brief Geld f. Brief Gelde Cene e e s hen evoll eingeza S einiſche /sFonds h gut ſr zf; Brief Sr. Berg. Märkiſche 851 e do. (Stamm) Pr.
ehe c do. Priorit. 1029, do. Priorit. St.-Anl. e u 103 re do. do II. Serie 5. 102 do. v. Staat gar.do. d et Berl. Anh. Lit. A. KuhrorteCr. Gd. a Sen 1 1 V 927 u. B. 135 [134 do. Prioritäts 4 Se do. Prioritäts 4 ter rnn z Berl. Hamburger 111 üringerSeehandl. A50 143 a a Sertee 1037, 103 do. Prior. eObl. a o 107

hihertat a. 91 r do. ne 4 be (Coſelw. 3 8 Brl.Ptsd.Mgd. erberg 2e re er Sr. 99 do. PrioritätsK. u. Nm Pfobr zu 100 998 do. do. Lit. C. 4 101 100
en n 97 do do. t. B. An tt icht amtli n.et do 31 955, vo erlin Stettiner 150 8 n u. auslän

e de e e ee do. 31, 97 en be e33 e 102 Pcmſterd. Rotterd. 83 82ver Pite m. v. de de i. n 8 o (Cothen Bernburg 2
gaxant. do i 96 do. do. 4 CracauOberſchl. 4 94See nene 123 1602 [Onſfeld.- Ebert iel Litena tſtob e
e .4 1007 do do. Prioritäts-4 Livorno Florenz 4 t 90Pommerſche d 4 do. Prioritäts 5 Eudwigsh.-Bexb. 4 126 125Poſenſche do 4 100 Magd.Halberſt. 192 191 Mecklenburger 449 48See Wenpe do. 100 100 Masd Witte Fordb. (Fröte) 57 56
n re do. Prioritäts A. Sarskoje SeloSar do. 100 Niederſchl.Märk. 99 pro Stück fe.Schie ſchr. der do. Prioritäts 4 100 99
e Zug do Prieritäte- ab tnkacetPr. Bk. Anth. Sch. laut v Z kmſerd Rotterd.Andere 9 or 137 13 bhrederſhi 8swgb. CracauOberſchl. 4 ſo
ndere Jol)mün Oberſcht Iit. A. 219 2i8 Nordb. (Fror. W 5 2zen à 5 105, do. Lt. B. a 182 J t z. 3. e 66do. Prioritäts 4 99 98Eiſenb. Actien. V en do. Sb. u. Meuſe z 86

Düſſeld. 3 93 (Steele-Vohw.) Se ein e e rer e l. Actien 1
Breslau Schweidnitz Freiburger 128 à 129 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg)

Mecklenburger 48 à gem. Nordbahn (Friedrich Wilhelms 56 à P gem.
213 à 214 gem.

Leipzig, den 22. Auguſt.

r vorund. ausl. Louisd'or à 5 nach ge
ringerem Ausmünzfuße auf 100

Holl. HDuc. à 5 auuf 100
Kaiſerl. do. do. auf 100
Bresl. do. à 65 As auf 100
Feſr do. do. à 65 As auf 100

onv.Spec. u. Gld. auf 100
idem 10 u. 20 Kr. auf 100

London kurze Sicht
pr. 1 Pfd. St. 2 Monat

3 Monat
Staatspapiere.

Aetien inel. ginſen.
Königl. Sächfiſche Staats Papiere v.

1830 à 1000 n. 500 a 39
do kleinerev. 1847 à 560 à
v. 1852 à 500 à 4

à 4
do. à 100 à W
v. 1850 à u. 200

Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à
im 14 F. von 1000 und 500
tleinereAct. d. eh. ſächſ. bair. E.C. bis Mich.

1855 à 4 ſpäter à 39 v. 100
do. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100

Leipz. Stadt Obligationen à 39 im
14 F. von 10600 und 500

kleinere

Staatspapiere.
Actien excl. Zinſen.

Ange t.boten. Geſuch

Teſpy Stadt Dga tionen 77
Leipz. Stadt Obligationen 4
Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500
von 100 u. 25 2 J.
à von 500von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 25

Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 3
Sächſ. do. do. à h
Sächſ. do. do. à 4
Leipz.Oresd.Eiſenb. P. Obl. à o
Thüringiſche Prior. -Obl. 4Kgl. Preuß. Steuer EreditKafenfch.
à 30 im 14 F. v. 1000 v. 500

kleinere
Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à 3 a

60pr. 1ſt k. öſterreich. Met. pr. 130 ſ.
4

M r i d ele

J

Fee.

Actien der W.V. pr. St.
Leipz. BankActien à 250 pr. 100
Lpz.Dresd. Eiſenbahn Act. à 100

pr. 100
Löbaugittau do. e Pr. 100
BerlinAnhalt à 200 pr. 100
Magdeb.Leipz- à 100 pr. 100
Thüringiſche do. Pr. 100

102
93

S
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GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute ſagte den ſchönen Tagen des ledigen

Standes Valet Benedict.Halle, den 22. Auguſt 1853.

Meinen aufrichtigſten Dank der hieſigen
Schützen Gilde und dem Geſang Verein für
die mir an meinem geſtern gefeierten ſilber
nen Hochzeitstage dargebrachten Gratu
lationen und Geſchenke

Giebichenſtein, d. 21. Auguſt 1853.
d F. Sienang.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 20. d. M. erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau Emma geb.
Nebe, von einer geſunden Tochter mache ich
meinen Verwandten und Freunden hierdurch
bekannt.

Unterkaka, den 21. Auguſt 1853.
Eduard Marggraf.

Verlobungs Anzeige.
Unſere geſtern ſtattgehabte Verlobung beeh

ren ſich gehorſamſt anzuzeigen

Marie Keßler,
Hermann Müller.

Eisleben und Neu-Glück,
am 22. Auguſt 1853.

Todes Anzeige.
Heute Morgen nach 3 Uhr ſtarb unſer gu

ter Bruder und Schwager Ernſt Küſtner
im Alter von 29 Jahren 11 Monaten an der
Auszehrung.

Halle, am 23. Auguſt 1853.
Die Hinterbliebenen.

rn SeeMarktberichte.
Magdeburg, den 22. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 42

Berlin den 22. Auguſt-
Weizen loco 70——-80 88pfd. Schleſ. abzuladen

76 bz. 89 pfd. hochbunt. auf der Metze 77
bz., 90pfd. hochbunt. Bromberger 78 bz., 99 pfd.
weißbunt. Poln. 78 bz.

Roggen loco 56—60 85pfd. ſchwimmend 56

a W pö Sept.à ct- v. 5h z r e à 53 verſte gr. ca. 77pfd. 92 bz.ſchwimmend 35 u aff*.
Hafer loco 26—30
Erbſen 55——60
Winterrapps effectiv 80——79 laut Connoiſſement

78 76 Winterrübſene do. 78 77 laut Con
Rübsl loco 119 Br., 118/, bz., 112 G., Auguſt

1424 Br. 11 G., Aug. Sept. do Sept. Oct.
Br., 117 G., Oct. Nov. 118, bz. u. Br.,

e S. Vor Dec. h Sr.à 112 G., Dec. Jan. 11 Br., 112, G.
I Br. 112, G., April Mai 11

115 G.Leinöl koco und Lieferung 11 zSpiritus ohne Faß 30 bz., mit Faß 30 bz.
Auguſt 30 A. bz. 30 Br. 30 G.Aug. Sept. 29 bz. u. Br., 29 G., Sept. Set. 27
à 26 verk., 27 Br., 26 G., Oct. Nov. 25
Br. 259, G., Nov. Dec. 24 à verk., 249 Br.,
24 G., April Mai 25 Br., 24 bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 23. Auguſt Morgens am Unterpegel 5. Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. lten Pegel 34 Zoll unter4 am en Wege 4 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 20. Auguſt. Schleppkahn Auguſt,
H. M. O Schifff. Comp. Süter, v. Magdeburg nach
Dresden Den 22. Auguſt. F. Reichelt, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. J. Grötſchel, v. Hamburg
n. Hresden.Niederwärts, d. 22. Aug. E. Würdiſch, Sand
ſteine, v. Nebra u. Rathenow. E. Schuſter, Braun
kohlen, v. Bernburg n. Burg. S. Quan andt, 2 Käh
ne, Sandſteine, v. Poſtelwitz n. Hamburg.

Magdeburg den 22. Auguſt 1853.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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(Tel. Oep Aus Rom hier eingetroffene
Nachrichten melden die Verhaftung römiſcher zu Civita Vecchiag ge
landeter Flüchtlinge und deren Mitſchuldigen.

Orientaliſche Angelegenheiten.

Turin di 21. Aug.

Berlin, d. 22. Aug. Das „C.-B.“ will erfahren haben, daß
geſtern entſcheidende Nachrichten in der orientaliſchen Frage im Mi-
niſterium eingetroffen ſeien. So viel bis jetzt über deren Jnhalt ver
laute ſei die Annahme des Ausgleichungsvorſchlags nicht ohne allen
Vorbehalt erfolgt und es würde ſomit eine den Streit definitiv re
zgelnde Wendung noch nicht erreicht ſein. Als ein Reſultat der ge
genwärtigen Lage der Sache bezeichne man an unterrichteter Stelle
eine Reviſion der ruſſiſch türkiſchen Verträge; eine Maßregel über
welche nach vorhandenen Andeutungen eine Einigung unter den vier
Mächten im Intereſſe des europäiſchen Friedens nicht zweifelhaft ſein ſoll.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 17. Auguüſt.

Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte gab Herr Giebel mit
Bezugnahme auf Herrn Burmeiſters Bericht über ſeinen die Gliede
rung der Wirbelſäule in Bruſt und Lendengegend betreffenden Vortrag
(Lergl. Nr. 88 und 191 dieſer Ztg.) hiſtoriſche Belege zur Erledigung
der angeregten Prioritätsfrage Er wies nach, daß ſchon den älteren

„Anatomen die entgegengeſetzte Richtung der Dornfortſätze bekannt gewe
ſen ſei (z. B. G. Fiſcher Anatomie der Maki, 1804 u. v. a.) und
daß ohne anderer Angaben zu gedenken. (Blainville, Geoffroy St. Hi
laire, Owen) Duvernoy in Cuvier Jee. anat. comp. 1835 I. 195
dieſe Eigenthümlichkeit zur Unterſcheidung der menſchlichen Wirbelſäule
von der der Säugethiere benutzt habe. Specieller iſt dieſe Unterſcheidung
in einer unter Herrn Münter's Autorität bearbeiteten Jnaugural-Diſ
ſertation (Halae 1848) von Herrn Ziemann dargelegt worden. Herr

Münter nennt hierin die Stelle der Wirbelſäule, in welcher die entge
gengeſetzten Dornfortſätze zuſammentreffen das punctum inclinationis,
wofür ſchon früher Herr Burmeiſter dieſe Eigenthümlichkeit mit dem

Namen der Antiklinie der Wirbelſäule belegt hat. Herrn Giebel's Vor
trag (Zeitſchrift des Vereins J. April S. 261) ſetzte die entgegengeſetzke
Richtung der Dornfortſätze daher als bekannt voraus und wies indem
er ſie auf einen geſetzmäßigen Gegenſatz in der Rumpfwirbelſäule des
Säugethierſkelets zurückführt darin den einzigen naturgemäßen Charak
ter zur Gliederung der Bruſt und Lendengegend nach. Zu dieſer neuen
Deutung der Antiklinie ſah ſich Herr Giebel genöthigt, weil bisher alle
Oſteologen ohne Ausnahme die Bruſtwirbel nach den Rippen zäh
len und die dahintergelegenen rippenloſen als Lendenwirbel betrachten
Die Abgrenzung durch den diaphragmatiſchen Wirbel dagegen iſt eine
naturgemäße, weil ſie in der Wirbelſäule ſelbſt gegeben. Sie iſt auch
bel den Säugethieren nachweisbhar, denen die Antiklinie der Dornfort
ſäte oder das punctum inchnationis fehlt. Sie iſt die allein noth
wendige weil von dem diaphragmatiſchen Wirbel aus die Entwickelung
der Wirbelſäule nach vorn und nach hinten ſchon in dem früheſtenEm
bryonenleben erfolgt.

Herr Tſchetſchorke hellte einen bei der Beſchreibung der zum
Meſſen der Luftelectricktät dienenden Jnſtrumente in der Sitzung am 3.
d. M. zur Sprache gekommenen Punkt auf. Sodann theilte er mit,

daß durch eine zufällige Beobachtung Dufours, als er im Moment des
Sonnenaufganges bei reinem Himmel die Berner Alpen von Orbe aus
durch ein Fernrohr betrachtete, wahrſcheinlich geworden iſt, die auffallen
den Erſcheinungen welche man bei totalen Sonnenfinſterniſſen wahr

nimmt ſeien nichts anderes als optiſche Täuſchungen Phänomene der
Stimmung (mirage). Solche ſind die Lichtkronen, welche den Mond
umgeben die röthlichen Lichtbüſchel, welche aus demſelben hervorſchie
ßen, und die auf ſeiner Oberfläche erſcheinenden Lichtpunkte. Letztere
nennt man gewöhnlich Ullſa's Löcher weil dieſer Seefahrer bei einer
totalen Sonnenfinſterniß 1778 glaubte, die Sonne durch Spalten im
Monde zu ſehen. Andere gingen noch weiter und nahmen an der un
zertrennliche Begleiter unſerer Erde ſei. von einer Art Tunnel durchbohrt,
deſſen Länge Valy ſogar auf 750 Kilometer berechnete und von dem er
angiebt daß er 36 Kilometer vom Rande des Mondes abſtehe. Schon
1715 ſuchten zwei Aſtronomen de l'Jsle und Lahire dieſe Erſcheinun
gen dadurch ſich zu verſchaffen, daß ſie zwiſchen ſich und der Sonne
einen opaken Körper aufſtellten, der jedoch gegen den Mond zu klein iſt
und zu nahe ſteht als daß er bedeutende Wirkungen ausüben könne
Als Arago die Beobachtungen Dufour's der Pariſer Akademie vorlegte
erinnerte Faye daran daß er bereits bei verſchiedenen Gelegenheiten durch
Zeichnungen und Rechnungen das Vorhandenſein aller zur Hervorrufung
der Stimmung geeigneten Umſtände bei Sonnenfinſterniſſen zu zeigen
verſucht habe welche Anſicht von vielen Aſtronomen, namentlich dem
Direktor der Sternwarte zu Greenwich, Airy, mehr oder weniger beſtrit
ten wurde. Faye's Anſicht gewinnt an Wahrſcheinlichkeit durch die Beob

achtungen über jene Erſcheinungen bei der Sonnenfinſterniß vom 28.

Herr Thamhayn berichtete über die Unkerſüchungen, welche Kohl
rauſch in Betreff der Schwellgewebe und Jnfarcte angeſtellt hat. Aus
dem genau erforſchten Verhalten der Gefäße in erſteren die K. an gu
ten Präparaten ſtudirte, leitet er die Anſchwellung der Schleimhaut bei
chroniſchen Schnupfen her und findet in der Senkung des Blutes nach
den tiefſten Stellen den Grund, weshalb bei ſolchen Zuſtänden das Na
ſenlöch der Seite, auf der man liegt, verſtopft iſt. Profuſes Naſenblu-
ten, ſowie reichliche Secretionen bei fließenden Schnupfen werden aus
der ſeigenthümlichen Anordnung der Gefäße und Drüſen ebenfalls erklär
lich. Unter Jnfarcken verſteht K. namentlich jene welßlichen, zähen,
perlſchnurförmig zuſammenhängenden Maſſen, die mit dem Stuhlgang,
beſonders bei Unterleibsbeſchwerden ſelten allein abgehen die jedoch von
jenen plaſtiſchen Exſudaten weißlichen zähen, flockigen Maſſen in
der Reconvalescenz nach Typhus und Ruhr verſchieden ſind. K. be
obachtete eine große Uebereinſtimmung derſelben eine eigene Otganiſa
tion läßt ſich jedoch nicht nachweiſen. Bei der Analyſe von getrockneten
Jnfarcten fand K. 34,73 Fett, 20,02 in Aetzkali löslich. und 45,25 un
löslichen Rückſtand. Seiner Anſicht nach ſind ſie keine Entzündungs
produkte, ſondern eine Abſonderung des Darmkanals, die ſich mit Fett
und Speiſereſtenmiſcht. Aufmerkſamkeit verdienen noch beſondere feine
Faſern, die K. als Schimmelfaſern deutet, obwohl er die dichotome Thei
lung und die entſprechenden Sporen nicht wahrnehmen konnte. Jn
einer fettgefüllten Cyſte eines kranken Ovarium fand K. Pilzfäden in
großer Menge die Aehnlichkeit mit ponieillum crustaceam zeigten
K. nennt dieſen Pilz p. pygmaeum.

Herr Schliephacke legte das kaukaſiſche Jnſektenpulver von
Pyrethrum caucasicum hecſtammend. vor, das im Handel vielfach
verfälſcht angetroffen wird. Mehrere Fliegen, die ſich mit einer geringen
Menge dieſes Pulvers in einem Glaſe befanden, wurden ſehr bald außer
ordentlich unruhig und nach wenigen Minuten trat der Tod ein. Die
Wirkung iſt um ſo auffallender als der Geruch des Pulvers durchaus
nur unbedeutend iſt. Daſſelbe eignet ſich, der ſchnellen und ſichern Wir
kung wegen, ganz beſonders zum Schutz wiſſenſchaftlicher Sammlungen,
r Herbarien, Jnſektenſammlungen c. die man bisher auf mancher
lei Art vergeblich gegen die Verheerungen der Jnſekten zu ſchützen ge
fucht hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.

kärorp rin Hr. Major Kambly u. Hr. Lieut. u. Adjut. Baſtian a. Torgau,
Die Hrrn. Prof. Dr. Forchhammer a. Kiel Pr. Kner a. Wien. Hr. Bür
germſtr. Kempe a. Aurich. Hr. Chemiker Gademann a. Schweinfart. Die
Hrru. Kaufl. Steffens a. Braunſchweig Lippach a, Breslau, Müller a
Burg Dolling a Glauchau.

Stil Aürioh Hr. Partik. v. Hergen u. Hr. Geh. Rath Greifberg a. Ber
lin. Frl. Bachmann u Frl. Raspe a. Roſtock. Die Hrry. Kauft. Meher a.
Hamburg Warkentin a. Magdeburg, Feßel a. Wernigerode, Hartung a. Ber
lin Müller a. Hannover.

Goldaen Ring Hr. Partik, v. Kavazintſchky a. Warſchau. Hr. Gutsbeſ.
v. Hohenberg a. Brünn. Hr. Baumſtr. Zapf a. St. Wendel. Hr. Fabrik.
Beyersdorf a. Elberfeld. Hre Handelsgärtner Baſch a. Bällersleben. Hr.
Artiſt Reymond a Straßburg. Die Hrru. Kaufl. Süſſenguth a. Neuſtadt.
I Beltz a. Glauchau, Helmrich a. Magdeburg Burkhard a. Bingen.

Hnglieoher Hoſ: Die Hrru Kaufl. Herrmann a. Brandenburg, Fleiſcher
a. Wittenberge. Hr. Agent Claus a. Aſchersleben. Hr. Fabrik. Buchwald
a. Kahla. Hr. Amtm. Höft a. Mecklenburg.

Goldner Löwe: Die Herrn. Kaufl. Hamm a. Breslau, Thienemann a.
Naumburg. Hr. Jnſtrumentm. Pfeiffer a. Berlin. Hr. IJnſp. Naumann a.
r. Hr. Oekon. Munkel a. Hohenmölſen. Hr. Müller Schneider a.

eutnitz.St clt e Hr. Mühlenbaumſtr. Reimer a. Neuwedell. Hr. Prem.
Lieut. v. Thelen d. Mainz. Hr. v. Romanus a. Wartenburg. Die Hrrn.
Kauf Kelpien al Wittenberg Heidrich a. Bautzen, Blümer a. Magdeburg

Thüwinger Bahnhof Hr. Regier. Rath Touriner a. Petersburg. Hr.
Stadtger.-Rath Joſt a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Thümler a. Braunſchweig,
Engel a. Oresden, Kramer a. Meißen. Die Hrrn. Reut. Gebr. Quell a.
Warſchau Bauer a. Homburg. Frau Rent, Dr. Löwe a. Wien Hr, Lehrer
Schneider a. Ermſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.22. Auguſt. Morgens 6 Uhr.

Luftdruck 353,66 Par. e. 333,19 Par. L. 333,60 ar. S 333,48 Par e.
Dunſtdruck G /30 Par. L. 681 ar. L. 7,23 Par. 6,79 Par.

Relat. Feuchtigk. 91 pCt. v. t.Luftwärme m G. R. 21,8 G. Rm., 168 G. R 17,6 G. RAlle Laftdrugbesbachtungen ſind. auf die Kempergtur d. Gr. R



Thüringiſche Eiſenbahn.
d Das betheiligte Publikum wird hiermit benachrichtigt, daß die g.

in einzelnen Fällen berechneten Speeſen für den Uebergang der Gü
ter in Halle vom 1. September ab theils ganz wegfallen, theils

bedeutend ermäßigt ſind.
Erfurt, den 9. Auguſt 1853.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Näheres iſt in unſeren Güter-Expeditionen zu erfahren.

Hausverkauf.
Unterzeichneter iſt Willens ſein am Markte

belegenes, neu maſſiv erbautes Wohnhaus aus
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält
zwei Stuben nebſt Kammern und eignet ſich
zu jedem Geſchäft.

Löbejün, den 23. Auguſt 1853.
Friedrich Kloth.

Jch offerire ſo eben erhaltene Veroneſer Salami, Parme-
ſan-Käſe (dreijahrigen), in Laiben und ausgewogen, feinſtes Nizza
U. Prov.Oel, ächte Macaroni i alen bekannten Fagons
und Farben. G. Goldſchmidt.

Hamburger Nauchfleiſch u. Hamburger Rinds
zungen, 2 3 W ſchwer, iſt derzeit friſch angekommen. G. Goldſchmidt.

Vorzüglichen Vourdeaux U.
ſchen billigſt.

Madeira-Eſſig erlaſſe in Fla
G. Goldſchmidt.

Sehr ſchöne Holländiſche Matjes Heringe habe noch einen
Transport erhalten. G. Goldſchmidt.

Sehr ſtarke geräucherte Aale und Gelée- Aal empfiehlt, ſo eben angekommen,
wie auch friſchen Hamburger Caviar G. Goldſchmidt.

Marmor
beliebigen

-Sachen.
Aufträge auf Marmor Platten dergleichen Waſchtiſch Aufſätze in jederSorl werden ſtets prompt ausgeführt von

A. V. Bila,große Steinſtraße Nr. 181.

J Alle Reparaturen der Filz u. Seidenhute,
Umarbeitungen nach den beliebigſten Fagons, Färben der weißen und grauen
Hüte in jeder beliebigen Couleur wird aufs Beſte und Schnellſte beſorgt in der

Hutfabrik von L. Wedding, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Kaufgeſuch
eines Grabbogens ganz oder zur Hälfte.

Adr. an die Verner'ſche Buchhhandlung.

Offene Verwalterſtelle
ſofort zu beſetzen durch Carl Paetzoldt.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Laden
demoiſelle, welche wo möglich ſchon in einem
Geſchäfte geweſen iſt, findet zum 1. Septem
ber oder T. October o. eine Stelle. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Mein Lager von bestem geschmiedeten
und gewalzten Stabeisen, Quadrat-, Rund-
und Bandeisen, Bisenblech, Verzinnten
Blechen, Zinkblech, Stahl, Etagen-, Koch-,
Quint und Rundofen in den neuesten und
geschmackvollsten Modellen, Kochröhren,
Koch u. Valzplatten, Rosten, gusseiserne
Feuerungs und Aschthüren, Schornstein-
ihüren und alle übrigen in dies Bach schla-
genden Artikel halte zur geneigten Ab-
nahme empfohlen.
Verd. Engelcke in Halle a/S.

gr. Ulrichsstrasse Nr. 50.

Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein hier sub
Nr. 10 belegenes Koſſathengut, circa 1 Mor
gen großen Obſtgarten, 17 Morgen Land incl.
4 Morgen Obſt und Kirſchanpflanzungen, aus
freier Hand zu verkaufen, wozu ſich Kauf
luſtige jeden Tages bei ihm einfinden können.

Eisdorf bei Halle a/S.,
d. 22. Auguſt 1853.

Siegmund Dege.
Die zweite Etage gr. Ulrichsſtraße

Nr. 13, welche die Frau Amtmann Bo
denſtein bewohnt, iſt zum 15. October oder
1. Januar k. J. anderweitig zu vermiethen.
Näheres im Laden.

400. liegen zum J. October zum Aus
leihen bereit. Näheres ſagt Hr. Löwenberg,
Geiſtſtraße Nr. 1281.

Ein in allen Branchen der Gaſtwirthſchaft
geübter Kellner ſucht, um ſich zu verändern,
wo möglich ſchon zu Michaelis d. J. eine Con
dition. Näheres große Märkerſtraße Nr. 405,
eine Treppe hoch.

Ein Paar fette Schweine ſtehen zu verkau
fen Neumarkt Nr. 1131.

Ein Schraubſtock und ein Sperrhorn,
mehrere Jangen und Hammer ſind beim
Büchſenmacher Schröder in der Klausſtraße
zu verkaufen.

Frischen Engl. Portland und Roman
Cement, Mind. Roman Cement und Stein-
Kohlentheer empfing

Ferd. Engelcke,
gr. Ulrichsstrasse Nr. 50.

Weiße Bettdecken
empfingen wieder in dem neueſten Geſchmack
und empfehlen ſolche zu billigen Preiſen.

Sen Pube,großte e Nr. 6.
Geſtickte Chemiſets, Aermel Kra-

gen, Striche und Einſätze, ſehr elegante
Muſter, empfehlen billigſt

Seng Pube.
Spickaale

ſind angekommen bei Voltze.

Friſchen Hamb. Caviar billigſt bei
Voltze.

Der Lehrling Otto Hoppe von Cön
nern iſt nicht mehr in ünſerem Geſchäft.

Halle a/S., den 22. Auguſt 1853.
Gebrüder Ziegler

Pferdeverkauf.
Ein fehlerfreies braunes Ackerpferd und ein

1jähriges Fohlen, braun mit Bläſſe hat
Vogel in Kleingräfendorf zu verkaufen.

Jn einer ſanſtändigen Familie finden zu
Michaelis bis 2 Penſionairinnen, welche die
hieſigen Schulen beſuchen wollen freundliche
re Näheres Herrenſtraße Nr. 2053,
1 Treppe.

Jn allen Buchhandlungen (in Halle
in der M eſter schen Buchhandlung)
iſt zu haben:

Vollſtändiges Handbuch der
Bleichkunſt.

Eine gründliche Anleitung Hanf Leinen,
Baumwolle Wolle und Seide im rohen Zu
ſtande und als Gewebe ſo wie auch Wachs,
Badeſchwamm, Schelllack, Papier Stroh c.
ſchnell, gut und mit geringſtem Aufwande zu
bleichen. Eine vollſtändige Zuſammenſtellung
aller Entdeckungen, Verbeſſerungen und neuen
Verfahrensarten, durch welche die Bleichkunſt
ausgebildet iſt.

Von Jul. v. Fontenelle.
Mit 4 Tafeln Abbild. 8. geh. Preis 20 Sgr.

Franzöſiſche leere Wein-Oxhofte, wein-
grün, verkaufen W. Fürſtenberg Sohn.

Funkens Garten.
Zur 40jährigen Jubelfeier der Schlacht an

der Katzbach wird nächſten Freitag den 26.
Auguſt c. von Abends 6 Uhr ab das dritte
große National- Concert bei brillanter
Gartenbeleuchtung und Feuerwerk ſtattfinden.

F. Tittmann, Muſikdirector,

Geſellſchaftsgarten zur Maille.
Heute, Mittwoch, friſchen Obſt und

Kaffeekuchen. W. Bügler.
Nachruf an den Rittergutsbeſitzer HerrnSchmidt bei ſeinem Umzuge von er

nach Köckern, von W. und R.
Kaum als wir Deines Hierſeins uns erfreuten
Da ſah'n wir Dich ſchon wieder von uns ſcheiden

Schwer laſten nun auf uns der Trennun
Schmerzen,

Denn Du warſt werth und theuer unſerm Herzen.
Manch Armer ach! wünſcht mit bethräntem Blicke
Und kummerſchwerem Herzen Dich zurücke,
r betend zu dem Herrn der Welten,

ir Mild' und Wohlthun reichlich zu vergelten
Wohl haſt Du hier des Lebens ſchönſte Stunden
Verlebt, doch auch das herbſte Weh empfunden,
Jm Vollgenuß von häuslich ſtillen Freuden
Traf unerwartet Dich das ſchwerſte Leiden.

Todes Anzeige.
Am 21. d. M. Abends S Uhr entſchlief

unſer theurer und vielgeliebter Gatte Vater
und Großvater, Herr E. G. Dietlein,
Cantor und erſter Lehrer in Löbnitz a M.,
in ſeinem 57. Lebensjahre gottergeben, ruhig
und ſanft zu einem beſſern Leben.

Die Trauerbotſchaft ſtatt beſonderer Mel
düng allen unſern lieben Verwandten und Be

kannten mineLöbnitz a/M., den 23. Auguſt 1853.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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